
INTERN  ONALER KONGRESS DAS HEIL

Unter der Schirmherrschaft der Oongregatiıon tfür dıe Evangelisierung der Völker
veranstaltete die Urbanıiana Unıversıiıtät Zusammenarbeit IMNIL den (kirchlichen)
römischen Unınyersıtiten VO —8 Oktober den missionswissenschattlichen Kongrels
„Das Heil heute“ Das weitgefaßte Thema wurde Vollversammlungen, die gewöhnlich
INOTSCNS stattfanden, entfaltet, auf welche nachmittags „Round table Dıskussionen
und Debatten i Arbeıiıtsgruppen folgten.

Eıines der grundlegenden Reterate sollte HANSs URs VO|!  Fa BALTHASAR über „das Spezif-
sche des christlichen Heiles“ halten, dem Zusage gegeben hatte; SC111

plötzlıcher Tod hinterheß C111 große Lücke In Abänderung des TOgTamMmS sprach der
Präfekt der ongregatıon für dıe Evangelisierung der Völker, Kardinal omko, ZU

Thema „Die missionarische Herausforderung der T’heologie des Heiles“. Seine Ausführungen
tanden großes Interesse. KARDINAL. .1OMKO S19 SCHIE} Ansprache auf (Gottes Heilsplan
und die Rolle Jesu Christi un der Kırche diesem Plan C1IM, sodann den heutigen
Darstellungen über das Verhältnis Jesu Christi den nıiıchtchristlichen Religionen

Aufmerksamkeit wıdmen Einıge Autoren, erklärte KARDINAL. 1 OMKO, hätten
ZUEeTSLI die Rolle der Kırche reduziert, Ekklesiozentrismus entgegenzuwirken,
den SIC dann aufgegeben hätten; auf äahnliche WeIlse hätten manche utoren den
Chrıstozentrismus un schließlich SOSar den Theozentrismus autfgegeben, VO: den
Werten des Reiches Gottes, VOI lem VO: Gerechtigkeit un Frieden, sprechen
KARDINAL 1 OMKO 81115 uch auf das spezifisch Christliche des Heıiles Zum Abschluß
des anregenden ortrages tormulierte CHNOC Herausforderungen, die siıch heute für
die 1SS10N ergeben un: stellte dringende tuelle Fragen die Theologen, die

beantworten gelte Aus der Perspektive „VOIL un! eTrorterte KARDINAL,
DANNFEFELS das Thema Den Menschen retiten Nachdem einleitend mehrere heutige
Aüuffassungen VOo eıl skız7zi1ert hatte, erklärte CI; der Mensch der säkularısıer
ten Welt zugebe, verloren SCHMN, WCI111)1 111}  —_ ihm zugestehe, sıch selbst reiten
können Die Schwierigkeiten des modernen Menschen kommen AuSs der Säkularisie
LUNG; dem Verlust des Sinnes für die Eschatologie un: Aaus der Verwechslung VO

Auferstehung INLL Reinkarnation Ausgehend VO Zweıten Vatıkanıschen Konzil erläu
das eıl als Geschenk Gottes un plädierte für IC Katechese und Predigt,

welche die Gnade der Verkündigung stärker betone Zweı eıtere grundlegende
Reterate behandelten die säkularisierte Welt (OTTIER (Genf), „Das Heil
der säkularisierten V un MATHIEU Turın), „Kultur und Heil“ COTTIER oT1ff zurück
auf die Zeıt der Aufklärung, die Wurzeln des heutigen Säkularısmus aufzuzeigen,
die schon bei KANT dem TINZIp der Unabhängigkeit des profanen Lebens OIl

rellg1ösen grundgelegt sıind Be1l KANT gx den Wiıllen ZU  S Autonomıe, ZUT

Selbstgenügsamkeit un ZU1 Unabhängigkeit des Menschen auf. der sıch als der Herr
der Welt betrachtet COTTIER sah als erste Aufgabe A} den Menschen den
VETSESSCNECN Prinzıpien der 111A490 Del zurückzuführen und ıhm darzulegen,
Z  ‚P Del 1SE Dıese beiden Reterate schienen weIlL (0)808! Thema wegzuführen
Vielleicht hätte ihnen elg€nen Kongreß widmen sollen, WIC 1961 I HOMAS
OHM Cat, dann uch die Rückwirkung der Säkularisierung auf die dritte Welt
berücksichtigen können Der Beıtrag VO DHAVAMONY 5.] Rom) dem eıl

den niıchtchristlichen Religionen gewidmet die damıt viele un unterschiedliche
Heilsgüter ezeichnen Als Erscheinungsformen des Heiles ergaben sıch AdUus$s diesem
Zusammenhang das eıl VO:  m menschlichem Elend Heil VO  —_ Wünschen, Begierden



un! Leidenschaften, eıl VO Ungehorsam den Wiıllen (sottes Sünde) und cd1e
Befreiung VO Egol1smus. Dıe nichtchristlichen Religionen legen Zeugnis VO' Sünde
nd Schuld ab; S1E geben Miıttel nd Wege A das BÖöse überwinden. Auft diese
phänomenologische Darstellung der Religionen tolgte das theologische, sehr geschätzte
Reterat VO' K ASPER (Tübingen), das diıe soteriologische Rolle der Kıiırche un dıe
Sakramente des Heiles behandelte. Bibeltheologisch erläuterte KASPER die Kırche als
Missı10o, indem die unıversale Dımension des Heiles aufwies. Sodann enttaltete
einen geschichtliıchen Überblick der tradıtionellen Lehre VO der Heilsbedeutung und
der -notwendigkeit der Kıirche. KASPER gıng uch auf die gegenwärtig diskutierten
Probleme un auf die Heilsmöglichkeit außerhalb der Kirche e1n. ET WIES darauft hin,
W1E das Zweıte Vatıkanısche Konzıil den unıversalen Heilswillen (Gsottes muıt der
bıblıschen Aussage‚ Gott alle Wiırklichkeit aut Eesus Christus hın un ıhm
erschaftfen hat, ın Zusammenhang gebracht hatte un demnach ESUS Christus VO:  w

Ewigkeıit her alle Menschen FA eil beruten habe. Im etzten 'eıl des Retferates kam
KASPER auf dıe unıversale Gesamtperspekr.ive zurück und erläuterte den Heilsdienst der
Kırche seinem Verhältnis ZU1 Weltverantwortung der Christen. KASPER deutete
gelegentlich TeNzen A, die dann ausführlicher 1m Referat VO: SEUMOIS (O).M.1
Rom) „/Mission, Dialog und Heil“ tormuliert wurden. ber uch cie posıtıven Prinzıpien
legte SEUMOIS anhand der Enzyklıka PAULS SG Ecclesiam SUAM, der Konzilstexte un der
nachkonziliaren Dokumente dar. ach Seumo1s wird der interrelig1öse Dialog mıt den
Anhängern der Religionen un nıcht muıt den relig1ösen Systemen auft globaler Ebene
geführt. Der Dialog soll für dıe Evangelisierung ften bleiben und der Christ soll seine
Glaubensüberzeugung nıcht verbergen; 6I soll sıch ber seine relıg1ösen Überzeugun-
SCH befragen lassen. Demnach dartf Iso der Dialog nıcht VO kerygma un der
Bekehrung geELITENNL werden. Gerade dieser Stelle g1bt CS heute gelegentlich
Spannungen un einen Widerstreit der Meinungen. Die 1n den Hauptreferaten
behandelten Themen wurden ın der Gruppendiskussion un: insbesondere in weıteren
28 Beıträgen durch HEW Aspekte erganzt und el vertieftft. Dıe Gruppen
behandelten folgende Themen: das Spezifische des christlichen Heıles; das Heil in der
Geschichte; das eıl in den nıchtchristlichen Religionen (im einzelnen); das eıl In der
säkularisierten Welt; Dialog und Heıl; Heıil und Kultur heute. Schließlich wurde auch
der bibeltheologische Betund In der „Round-table”-Diskussion tiefer ertaßt. Darın
wurden die Implikationen der Tatsache, der Mensch als „Imago Dei“ erschafftfen
wurde, besonders berücksichtigt. Auch die Nıchtchristen mMussen dieses 99- verwirk-
lichen. Für alle, Chrıisten un! Nıichtchristen, gilt, daß das Heıl Geschenk Gottes 1St, das
durch ESsuSs Christus vermiuittelt wird. .Ott ber schenkt dem Menschen das eil nıcht
hne dessen verantwortliches Mıtwirken.

In der Audienz, die OHANNES PAUL 1: den Teilnehmern des Kongresses gewährte,
unterstrich der aps die geschichtliche un gesellschaftliche Dımension des Heiles, das
als Geschenk Gottes len Menschen angeboten wird;:; S1e können sich nıcht selbst
erlösen, sondern .Ott schenkt ihnen ın Jesus Christus.

Rom Willz Henkel


